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Roman von J. F. V u i 11 e u m i e r

13. Fortsetzung

Und nun, ais sie vor dem weiten kah-
leii Kaum mit seinen zahllosen Bank-
reihen stand, als sie im Licht, das ge-
dämpft durch die stark vergitterten
Fenster fiel, die blassen Gesichter ent-
deckte, die grauen Gestalten, die sich
alle ähnlich sahen, als seien sie aus der
gleichen Unwirklichkeit wie Fantome
emporgestiegen — nur dort, wo die Ne-
ger beisammen sassen, lag etwas wie
ein tieferer Schatten über den Bänken
— als sie hinter den ersten Reihen die
gähnende Leere mit einem furchtsamen
Blick umfasstej. da wusste sie, dass sie
nun erst nicht verzagen, nicht versa-
gen durfte.

Sie überlegte. Ein paar Worte sollte
sie zu den Männern sprechen, die einen
/Gottesdienst erwarteten. Sie hatte sich
in Gedanken allerlei zurecht gezim-
mert, aber sie spürte, dass sie aus ihrer
trockenen Kehle keinen Laut hervor-
bringen würde. Nein, zuerst ein Lied,
das war wohl besser.

«Wollen wir miteinander eins sin-

gen, hm?» fragte sie und staunte über
den Klang ihrer eigenen Stimme, die in
dem Raum hallte. Umständlich stimmte
sie die Laute.

Joe, der ausdrücklich für den Gottes-
dienst in der Küche frei verlangt hatte,
drückte das rechte Auge zu und grinste
schmunzelnd seinen Nachbar an: aus
Hollywood kam die Kleine bestimmt
nicht, aber eine Halleluja-Jungfer, die
Busse predigen wollte, war sie auch
nicht. Man konnte sich auf etwas Er-
freuliches gefasst machen.

Joe war aufgeräumt, sein Nachbar
schüttelte verbissen den Kopf. Die mei-
sten Männer starrten stumpf vor sich
hin, als sähen sie Kate kaum, kümmer-
ten sich nicht um ihren Gesang, den sie
ankündigte, nicht um die Sonne, die
sie mit ihrem hellen, farbigen Kleid,
mit ihrem schüchternen und doch fro-
hen Wesen in den eintönig diistern Tag
hier drinnen brachte.

Die Laute stimmte, Kate setzte sich.
Dann meinte sie noch einmal so unbe-
fangen als möglich: «Keinen Choral,
ein lustiges Lied», und mit klarer So-
pranstimme begann sie den von jedem

liehe verschlossene Fremde! Sty

für ihn! ^Peter sie flüsterte den ^ aw

Peter. während sie ein kleines

spiel auf der Laute klimperte.
^

Sie wandte keinen Blick
und sie spürte, wie auch sein® ®,,

an ihr hingen. Er hatte sie

kennt. Er wusste, dass für ihn jf
Besuch streng verboten war, ® j^ter-

Jungen gepfiffenen Gassenhauer:
«Lasst uns lachen, auch wenn wir Ab-
schied nehmen smile the while, yon
kiss me, say adieu ..» Als sie zum Re-
frain kam, hatte sie bereits alles Zagen
vergessen.

«Und mm alle miteinander!» rief sie
und winkte über die grauen Köpfe der
Männer hinweg.

Die Sträflinge rührten sich nicht.
Eine Welle feindlicher Abwehr rauschte
aus der Tiefe zu Kate hinauf, die den
ersten frohen Sang allein beendete.
Nicht einer war mitzumachen bereit.
Schon hatte sie geglaubt, beim ersten
Ansturm gewonnen zu haben. Misslang
der Versuch?

Nicht, zweifeln, befahl sie sieh trot-
zig. Dann lachte sie gezwungen: '«Ihr
mögt das Lied nicht? Macht nichts. Ich
habe eine ganze grosse Sammlung auf
Lager, alles, zur Auswahl. Was meint
ihr zum nächsten?»

Mein kleiner Herr Echo wie
gehts — wie gehts... Auch das war
ein Gassenhauer. Auch hier winkte
Kate und forderte die Männer auf, ein-
zustimmen. Auch hier blieben alle
stumm und verbissen. Kate versuchte
es mit der «Penny Serenade», mit
«Down at the border, the Mexico
Way .»

Kein Echo, keine Antwort wurde ihr.
Sie räusperte sich, sang Strophe um

Strophe, suchte mit bittenden Blicken
die Reihen ab. Sie wollte Gesicht um
Gesicht erkennen, als könnte sie jeden
Einzelnen damit auffordern, mitzuma-
chen, sie nicht im Stiche zu lassen.

Plötzlich wurden ihre Augen weit:
Peter!

Dort auf dem äussersten Platz der
dritten Reihe gerade neben dem einen
der drei Gefangenenwärter, die die
Schar zu überwachen hatten, sass er,
hager, blass, mit brennenden, dunklen
Augen, die tief in ihren Höhlen lagen.
Wie er sich verändert hatte! Schmerz
packte Kate, sie schluckte hart.

Immerhin, er hatte kommen dürfen!
Dr. Hart musste. das angeordnet haben,
trotzdem Peter in Strafhaft war. Aber
er war da! Sie sang nicht nur für feind-

vielleicht gerade jetzt Kate am,,b^tk
sten nötig gehabt hätte. Dr. Hait ^
am Abend zuvor Kate bedauern^||
über aufgeklärt: es war völlig '^den
schlössen, dass sie jetzt mit- Peter

dürfe. Kate hatte begriffen.
Doch hier waren sie ja auch "

ander. Wenn die andern Männ® j
Lieder nicht verstehen wollte^ ^
wusste, um was es ihr ging- Hb oft

Menschen und ihre Gesetze *
jur

fremd blieben, seine Trini hatte ®

mer verstanden, wie sie auch i 1
mer zu verstehen suchte. gjl

Jetzt war all«: Mutlosigkeit a'is
jgs

verschwunden. Die letzten Kläfle ,^|
Schlagers waren verstummt- fei®

auf und sagte mit, freier, kau®®

rosroter Stimme: je*
Ihr habt genug von all «®

jjjr

kannten, das ich euch sa,ng. H

habt recht. Ein wenig abg®d®"' e»

lc|

und so will ich euch -

sind diese Schlager. Aber darnjf
wisst, ich bin ein Schweizer M» -!et

a mviss giri, «-mi ou wm -, t sirg
einmal etwas aus meiner Heim

ih r ganz bestimmt
Jgen, dag

kennt.»
„

a Swiss girl... raunte, e® .je!

die Halle. Die Männer schaute« ^
an. Also doch etwas Besondert»•
doch ein wirklicher Gast?

Peter hatte eine Bewegung £

als möchte er Kate am Sing'®n. _
Aber schon hob sie an, wehmu ^gi»)

froh zugleich, das Lied, das sie

zusammen so oft gesungen hat

noch in Neuyork als sie an ^nsii^
Strasse wohnten und die ® •

nach der Heimat grösser war ®

Isch öppe-n-e Mönsch uf

Simmelibärg... jclnP®

Nicht langsam, nicht traurig ^||
der Jodel, den sie an die, _ y#'
Strophen schloss, sondern w'® u®'

tes, starkes Stück Heimat, das

Peter gehörte. Ran® ^
Kate fühlte, wie sofort de* jli®

brochen war. Die Männer »e®'

verbitterte Miene abgelegt- * -

si® --

sind zweu Liebi...» und « ,'^ut
eso. tue au nüt eso, 's Hüst ^nit umm...» und «Luegi
und Tal ...» und «Und am

z'Nacht, da geit me eis zum o •

«-.j tU-.i.®.. «hsr Ol®», di®

gierigen Augen staunten sje
Podium, nach der kleinen
nun Lied an Lied reihte:

,H®|1

Ein Lächeln huschte über

Gesichter. Die Worte verstau

Männer nicht, aber die Mel® i
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l'.oà NUN, als sie vor dem weiten kab-
len Raum mit seinen zabllosen Rank-
reiben stand, als sie im Riebt, das Fe-
dämpft durck die stark verbitterten
Fenster kiel, dis blassen Vesiebter ent-
deckte, dis Frauen Vestaiten, die sied
aile äbniiob saben, als seien sie aus dor
Fieîoben Rnwirkiiobkeit vue Rantome
empoiFestisFen — nur dort, wo die Re-
Fer beisammen sassen, laF etwas wie
ein tiekerer sebatten über den Ränken
— als sie bintsr àen ersten Reiben àie
Fâknenàe Reere mit einem kurobtsamen
öiiok umfasste., àa wusste sie, àass sie
nun erst niobt vsrzaFen, niobt verse-
Fen dnrkte.

sie ükerleFts. Rin paar Worte sollte
sie zu àen Wännsrn zpreeken, àie einen
/Vottesdienst erwarteten, sie batts sieb
in Vedanken allerlei zureobt Fszim-
inert, aber sie spürte, àass sie ans ibrer
trockenen Reble keinen kaut bervor-
brinFen würde. Rein, Zuerst ein Ried,
àaz war wobl besser.

«Wollen wir miteinanàer eins sin-

Fsn, bm?» kraZte sie nnà staunte üimr
àen RianF ibrer eiFenen stimme, àie in
àem Raum ballte. Rmständüob stimmte
sie àie Raute.

dos, àer ausdrUekiiob für àen (-lottes-
âienst in àer Rüoke krei verlanFt batte,
drückte àas reebts /VuFe zu unà Frinste
sebmunzeind seinen Raobbar an: aus
Rollz'wooà kam àie Rieine bestimmt
niebt, aber eine Ralieiuja-dunFker, àie
Russe prsàiFen wollte, war sis aueb
niebt. Nan konnte sieb auk etwas Rr-
kreuliobes Fekasst maeben.

àoe war aukFeräumt, sein Racbbar
sobüttelte verbissen àen Ropk. Die mei-
sten Wännsr starrten stumpf vor sieb
bin, als säben sie Rate kaum, KUinmer-
ten sieb niobt um ibren VesanF, àen sie
ankûnàiFte, niobt um àie sonne, àie
sie mit ikrem bellen, karbiFen Rieid,
mit ibrem sobüobternen unà àoob kro-
ben Wesen in àen eintöniF àiistern RaF
bier àrinnen braebte.

Die Raute stimmte, Rate setzte sieb.
Dann meinte sie noob einmal so unbe-
kanFkn als möAliok: «Reinen Vborai,
ein lustiFes Rieà», unà mit klarer so-
pranstimme beFann sie àen von jedem

üelu! vrsobiosseng Rrewäö!
Mr -Im!

Reter... sie klüsterte âov

l'eter -.. wâbrenà sie ein kleines ^ M

-p>« I auk àer Raute klimperte. v«
sie wanàte keinen Rück

unà sie spürte, wie auob seia«

an ibr binxen. Rr batte sie I^^eder
kannt. Rr wusste, àass kür ibn à
Ri-suob strenF veriaiten war, ^

àunFen Fepkikkenen Vasseubauer:
«Rssst uns laelien. auob wenn wir Rb-
scbieà nebmen smile jko wlnle. von
kiss me, sav aàieu ..» /Vis sie zum Re-
krain kam, bat to sie bereits alles XaF'-ii
verFessen.

«Rnà nun alle miteinanàer!» riek sie
unà winkte über àie Frauen Röpke àer
Wänner kinweF.

vie sträklinFe rübrten sieb niobt.
Rine VVelie koinclI!ober»Vl'webr rausckte
au? àer kieke zu Rate kinauk. àie àen
ersten kroiieu. sanF allein laaunlete.
Riebt einer war mbzumaobon l^ereit.
Kokon batte sie FeFlaubt, I>eim ersten
Ansturm F0WNNN0N zu baken. Aisslan?
àer Versuob?

Riebt zweikeîn, betalà sie sieb trot-
7ÎF. Dann laobte sie FszwunFen: '«Ibr
möFt àas Rieà niebt? Waobt niebts. leb
bade eine Fanze, Fresse sammlunF auk
RaFer, aiies^ zur /Vuswaki. Was meint
ibr zum näobsten?»

Wein kleiner Herr Rebo wie
Febts — wie Fvbts /Vuob àas war
ein Va.ssenbaner. »Vuob bier winkte
Rate unà konterte àie Wänner auk, ein-
Anstimmen, sVueb bier !>Iioben alle
stumm unà verbissen. Rate versnobte
es mit àer «Rennv serenade», mit
«vown at tke bonler. tbe Wexioo
>Vav .»

Rein Robo, keine Antwort wuràe ibr.
Lie räusperte sieb, sanF Ktropkv um

stropbe, suobte mit bittenâen Lücken
àie Reiben ab. sie wollte Vesiobt um
(ilssiobt erkennen, als könnte sie jeden
Rinzeinen damit aukkoràern, mitzuma-
oben, sie niebt im Stiebe zu lassen.

Rlötzliob wurden ibre /VuFen weit:
Reter!

Oort auk dem äussersten RIatz der
dritten Reibe Förade neben dem einen
der drei VekanFknenwärter. die die
Lekar zu überwaoben batten, sass er,
baFer, blass, mit brennenden, dunklen
àiFen, die tiek in ibren Ilöbien laFen.
Wie er sieb verändert batte! sebmorz
paokte Rate, sie sobluokte bart.

Immerbin, er batte kommen dürken!
Dr. Hart musste das anFeordnet baden.
troMdem Reter in Ktrakbakt war. ^bor
er war da! sie sanF niobt nur kür keinà-

vielloiobt Feraàe jetAt Rate
slaut uötiF F<kabt bätto. vr.
am sVl>end zuvor Rate kodauorn^^
ül>or aukFeklärt: es war vv!I>^' ^
solilossen, dass sie jetzt mit Reter

diirke. Rate batte beFrikkou.
Voeb bier waren sie ja auob s

anàei'. Wenn die andern x

l.ieder niobt versteben wolltev,
wusste, um was es ibr FinF. Vr, lk'
Rensobeu und ibre Vssetze ^

ba nul lài<à>en, seine Rrini
n,or verstanden, wie sis »neb N M
iner zu versteben snobts.

.letzt war alle iVlutlosiFköit
versokwunden. Oie letAtsn «t^
sebbiFers waren verstummt, sie

auf und saFte mit kreier, kauiv
leistete!- stimme: ze-

IIn- babt FenuF von ail
^ M

kannten, das iek euob sanF.
lial't r<>ol>t. Rin weniF âbK^âr^' xZ

ltb

und so will ick ou<k

siui! diese soblaFer. ^.ber
w isst, ieb bin ein sobweizer »mcd

a >w,ss Firl, u-uu »u -I»»
einn>a! etwas aus meiner Leiw-

ib r Fa n z bestimmt
.d

Fcm, das
I<!-UNt.»

^

a Swiss Firl... raunte es

ài!> liaiie. vie .Vlänner sokaute» ^
an. »Vlso doob etwas Lesender»-
àoob ein wirkiiober Vast?

Reter batte eine LeweFUNF
als möobte er Rate am LinZen./
.Vi,er sokon bob sis an,
ki-oii AUFieiob, das Ried, das sie ^li
zusammen so okt FesunFen bal
noob i» Reu^ark ais sis an î^zurb
strasse wobntsn und dis d -

naeb der Heimat Frösser war
Ise^ t)pp6-n-6 UI

simmvlibärF... Mp»
Riokt ianFsam, niobt trmMö i^ev

dor dodsi, den sie an â.
stl ypben sobioss, sondern wie ^
tos, starkes stüok Heimat, àas

i kter Febörte. tîgNll
Rats küblts. wie sokort de! M

°»

brocken war. vie Wanner
ve!-b!tterte Nisne abFsIsFt- ^ -

sie --

i«!
sind zweu Riebi...» unà " /^it
eso. tue an nüt eso, 's àlàs l ^nit nmm...» nnà «RusFi
nnd 'i'ai...» und «Rnd ^
z'Raobt, da Feit ms eis 2UM >- o-Ml.

si.. 1,^.-, aNor dm -

Fiel iFen /VuFen staunten sie

Rodium, naob der kleinen
nun Ried an Ried reibte:

---s
Saw^ts

Rin Räobsln busobte über

ve<iobter. vie Wumts versla/.

Wannm- niobt, aber die Wein >

10IC.
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Wenn hinter den Bergen die Sonne an/steht
Die Dämmerung langsam im Tale vergeht,
Entsteigen aus Erde, Busch und Wald
Lebendige Wesen von weisser Gestalt,
Die da und dort in gar launischem Reigen
Toll übermütig sich wiegen und neigen.

Und wie ich so lausche aus sicherm Versteck,
Da nähern sich plötzlich die Wesen ganz Jceck,

So dass ich vernehme, glockenklar
Die silbernen Worte der munteren Schar:
Sie grüssen, loben mit /rohem Gesichte
Den jungen Tag im erwachenden Lichte.'

Doch siehe, was ist das, sie eilen davon.'
Sie /liehen, sie /lüchten, und jetzt ist es schon

Vorbei mit dem Spuk... Rur au/ der Au
Trägt jeder der Halme ein Tröp/elein Tau.

M. Feurich.

in ihnen. Nur Peter hatte den Kopf
gesenkt, plötzlich, als ertrage er die
Lieder nicht mehr, und hatte die Fäuste
vor den Mund geschoben.

Kate sah es. Sie sah überhaupt nur
ihn. Sie wusste, wie hart für Peter
Tränen waren. Aus Trost schon weinte
er nie. Ihre Lieder hatten ihn strei-
cheln, nicht ihm wehtun wollen.

Da Hess sie die Schweizer Lieder
und holte aus ihrer Sammlung einen ei-
gentümlich rhythmischen Negergesang,
a spiritual, hervor. Schon bei der zwei-
ten Strophe summten die Neger mit und
wiegten die Köpfe im Takt. Beim drit-
ten Refrain fielen sie voll ein. Und als
Kate zum Schluss der Stunde das allen
bekannte Matrosenlied anstimmte:

«Pack deine Sorgen in den Seemanns-
sack und lach, lach, lach ...»

tönte es im Chor rauschend durch den
Raum, dass die Wände widerhallten.

Es war die Erlösung nach einer un-
erträglichen Spannung. Niemand sah,
wie in Kates Augen die Tränen blitzten.
Sie wusste, sie hatte den ersten und
schwersten Schritt auf ihrem Weg ge-
tan und gewonnen, sie hatte den Zu-
gang zu den harten Männern erobert.
Nicht sie allein hatte das zustande ge-
bracht, Peter hatte ihr dabei geholfen.
Denn ohne ihn hätte sie mutlos aufge-
geben, als die Abneigung der Sträflinge
wie eine Mauer zwischen ihr und dem
weiten, schmucklosen Raum, den sie
eine Gefängniskirche nannten, empor-
wuchs.

Sie stand schlank und hell wie eine
Erscheinung aus einer andern Welt auf
dem Podium. Sie kannte keine Furcht
mehr vor dem Raum und den düstern

Sie dachte: «Für heut ist's
genug. Eigentlich wollte ich noch etwas
darüber reden, wie man im Leben nie
nachgeben darf, auch wenn alles noch
so verkehrt und widerhaarig scheint.
Nur an die eigene Kraft glauben, und
es gibt immer einen Ausweg, nicht ei-
nen falschen Ausweg aus der Anstalt
meine ich — die Männer lachten brum-
mig, die Neger hell und kindlich —• ei-
nen Ausweg aus dem viel schlimmem,
eigenen Durcheinander. Wir müssen an
uns selber glauben und keine noch so
brutale Macht der Welt, keine Unge-
rechtigkeit, und die gibt es massen-
haft, kann uns etwas anhaben. Davon
das nächste Mal. Cheerio! Ich komme
wieder!» —

Sie schritt mit kleinen, lebhaften
Schritten über das Podium nach dem
Nebenzimmer. Ihre Finger klimperten
in den Saiten der Laute :

«Haie, hale, the gang's all here!
what the hell do we care, what the

hell do we care ...»
und sofort fielen die Männer ein. Sin-
gend zogen sie vergnügt nach ihren
Zellen zurück.

Dr. Hart lauschte vom Nebenzimmer
aus. Er war zufrieden. Vor acht Ta-

1037

G

Mena kintsr cisn Osrgsa à Könne aa/stekt
Oie Oämmsrung langsam im ?ais vsrgekt,
Ontstsigen aus Krcie, Orcsck an<Z Malci
Osbsncligs Mesen von rveisser Llestalt,
Oie à unÄ ciort in gar lannisckem weisen
?oll äbsrrnätig sick missen uncZ neigen.

Oncî wie ick so lanscke aus sickerm Versteck,
Oa näkern »ick x>löt?lick Äie Messn sau? keck,
Ko class ick vernekme, glockenklar
Oie silbernen Morte Äer m?rnteren Kckar:
Kie grÄssen, loden mit /rokem Oesickte
Osn Zungen ?ag im erwacksnàen Oicktel

Oock sieks, was ist ctas, sie eilen àvonl
Kie klieken, sie /lückten, uncî zetzt ist es sckon

Vorbei mit clsm Kxuk... klar auf cier ^u
?rägt zecker Äsr Oalme ein ?röp/eiein ?a'r.

IVl. ^suàk.

HKKKKAHH-OGKAKKAAA

in ibnen. Rur Keter batte àen Ropk
gesenkt, plökliob, à ertrage er clie
Risâer niobt wàr, unà batte àie Räuste
vor àen Nunà gssoboben.

Rate suit ss. Lis skit überbaupt nur
ikn. Ais wusste, wis Kart kür keker
Kränen waren, às krost sobon weinte
er nis. Ikrs Rieàer batten ikn strei-
eltöill, niât iltill webtun wollen.

Da liess, sie àie sobwei?er Risâer
unà ltolte nus ibrer Sammlung einen ei-
gentümlieb rbzàbmisoben Regergesang,
a spiritual, bervor. Lobon bei àer icwei-
ten Ltropbo summten àie besser mit unà
wiegten àie Röpke im kakt. Leim àrit-
ten Rskrà kielen sie voll ein. Lnà als
Rats 7.um Leltluss àer Ltunàs àas allen
bekannte Natrosenlieà anstimmte:
«Laok àeine Lorgen in àsn Lesmanns-

saek unà laob, laok. laob...»
tönte es im tlbor rausobenâ clureb âen
kaum, àass àie Mânàe wiàerkallten.

Rs war àie Rrlosung naeb einer un-
orträglioben Spannung. Riemanà sab,
wie in Rates àgen àie Kränen blitzten.
Lis wusste, sie batte àsn ersten unà
sobwersten Lobritt auk ibrsm Meg Ze-
tan unà gewonnen, sis batte âen 7iu-

gang 7u àen barten Nännern erobert.
Riebt sis allein batte àas xustanàe ge-
braebt, kster batts ibr àabei gebolken.
Denn obns ikn batts sis mutlos aukge-
geben, als àie Abneigung àer Lträklingo
wie eine lüauer ^wisoben ibr unà àem
weiten, sokmuoklosen kaum, àen sie
eine Dekängniskiroke nannten, empor-
wuobs.

Lie stanà soblank unà bell wie eine
Rrsobeinung aus einer anàsrn Melt auk
àem koàium. Lie kannte keine Rurobt
mebr vor àem kaum unà àen «lüstern

Lie âaebte: «kür beut ist's
genug. Rigentliob wollte ieb noob etwas
äarüber reàen, wie man im Reben nie
naobgeben àark, auob wenn alles nook
so vsrkekrt unà wiàerbaarig sobsint.
Rur an àie eigene Rrakt glauben, unà
es gibt immer einen àsweg, niobt ei-
nen kalsoben àsweg aus àer àstalt
meine iob — àie Nänner laobten brum-
mig, àie Reger bell unà kinàliob —^ ei-
nen Ausweg aus àem viel seblimmsrn,
eigenen Durobeinanâsr. Mir müssen an
uns selber glauben unà keine noob so
brutale Alaobt àer Melt, keine lings-
rsobtigkeit, unà àie gibt es Massen-
bakt, kann uns etwas anbabsn. Davon
àas näebsts Nal. Obesrio! lob komme
wisàsr!» —

Lie sobritt mit kleinen, lebbakten
Lobritten über àas koàium naob àem
RebsnÄmmer. Ibre Ringer klimperten
in àsn Saiten àer Raute :

«llale, bale, tbe gang's all bere!
wbat tbe bell ào we ears, wbat tbe

kell ào we oare...»
unà sokort kielen àie Nännsr ein. Lin-
gonà Togen sie vergnügt naeb ibren
Teilen TnrUok.

Dr. kart lausokte vom RebsnÄmmer
aus. Rr war ^ukrieàsn. Vor aokt ka-
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gen war die Anstalt der blutige Schau-
platz einer sinnlosen Revolte gewesen,
die alles zu zerstören drohte. Heute
sangen die Männer und der Druck wich
aus dem finstern Haus, der Schatten
lichtete sich. Und all das nur dank der
kleinen tapfern jungen Frau, deren son-
giges Gemüt, deren frohes, selbstver-
ständliches, fast nüchternes Verstehen
den Weg zu den verbitterten Seelen

freigemacht hatte. Dass Kate ohne

Sentimentalität, ohne süssliches Busse-

predigen zu den Männern gesprochen,
nachdem sie ihnen fröhliche Schweizer
Lieder gesungen hatte, blieb für den
Amerikaner Dr. Hart etwas ungewohnt
Neues, das ihn mit Begeisterung er-
füllte.

«Well, das war prächtig», sagte er

zu Kate, als er ihre beiden Hände er-
griff, «ich danke Ihnen.»

«Uff», schnaufte sie auf, «war es

wirklich nicht misslungen?»
«Misslungen? Daran glauben Sie ja

selbst nicht.»
«Nein», schüttelte sie den Kopf und

strahlte, «ich weiss, es ist nicht miss-
lungen. Wie soll ich aber Ihnen erst
dafür danken, dass Sie Peter kommen
Hessen? Ohne ihn... ich glaube, es

wäre ein schlimmer Reinfall geworden.
Sagten Sie nicht, Peter sei sogar wäh-
rend der Revolte etwas wie ein guter
Geist gewesen? Er war auch heute ein

guter Geist für mich.»
Ihre Augen blickten auf einmal trau-

rig: «Warum muss bei ihm dennoch
alles schief herauskommen, warum?
Lassen wir das. Vielleicht wird es bei

ihm zum Schluss doch einmal gut.»

«Ja, lassen wir's. Denken. Sie nun
nicht zuerst an Peter.»

«Als ob ich das könnte.»
«Denken Sie an die schöne Stunde,

an den guten Tag, den sie den Männern
geschenkt haben. Natürlich sind Sie
heute mein Gast. Meine Frau versteht
es ausgezeichnet, eine Lammkeule zu

braten nach guter New England-Art.
Sie ist wohl daheim schon längst an der
Arbeit. Sie dürfen uns die Freude Ih-
res Besuches nicht nehmen.»

«Gewiss nicht, aber zuerst möchte
ich mich doch im Hotel etwas aus-
ruhen.»

«Dann — auf Mittag.»
«Danke ja, auf Mittag.»

u *

*
Als Aufseher Stern die Männer nach

dem Zellblock zurückbrachte, erwartete
ihn Linton mit einem missmutigen Ge-
sieht. Es hatte trotz der ungenügenden
Bewachung keine neue Revolte abge-
setzt? Im Gegenteil! Die Männer rück-
ten vergnügt singend an. Verschla-
gene Bande! Theater war all das, um
die Aufmerksamkeit der Soldaten, zu
täuschen. Hart fiel natürlich auf eine
solche Finte herein. Aber einen Linton
betrog man nicht so leicht.

Da die Patrouille gerade vorbeizog,
rief er ihnen ein «passt doppelt auf!
Die Schweinehunde planen etwas
Neues. Lasst euch nicht einschläfern»
zu. Er bekam ein kurzes «wir schlafen
nicht » zur Antwort. Die Soldaten
mochten die unangenehme Visage Lin-
tons ebenso wenig leiden wie die Straf-
linge. Im übrigen ging ihn ihr Dienst
überhaupt nichts an.

Mit einem Fluch trat der Aufseher
ab. Ein kicherndes Grinsen folgte ihm
von Zelle zu Zelle.

Niemand dache an eine neue Re-
volte. Wie ein Lauffeuer huschte die
Nachricht durch den Zellblock: ein
Schweizer Mädchen, a Swiss girl hat
heute gesungen. She was a peach, sie

war einfach wundervoll. Und sie
kommt wieder, hat sie versprochen.
Hololoidü! In der Ktiehe war der mäch-
tige Joe nicht mehr zum Schweigen zu
bringen. Immer wieder fing er vorne
an: jawohl und gejodelt hat sie auch,
see, wirklich gejodelt...

Man hatte Peter nach dem dunkeln
Kellerverlies geführt, in das die völlig
finstern Strafzellen eingebaut waren,
enge, niedere Räume aus fünf Zement-
flächen und einer schweren Eisentüre,
ohne Bett. Eine dünne Decke war alles,
was man dem in Strafhaft befindlichen
Mann bewilligte. Nicht einmal immer
eine Decke. Wasser und Brot für sechs

Tage, dann eine dünne Suppe mit et-
was Fleisch, und wieder sechs. Tage
Wasser und Brot, bis die Untersuchung
vorüber war und eine Verschickung
nach den Steinbrüchen oder einer der
gefürchteten Strafanstalt im Süden er-
folgte, wenn nicht wegen Mords der
elektrische Stuhl in Sing-Sing bereit-
gestellt wurde.

Drei Aufseher waren bei der Revolte
umgekommen. Das war für alle Betei-
ligten schlimm, sehr schlimm sogar.
Die Ueberlebenden mussten mit einem
scharfen Strafverfahren rechnen. Wie
seine Komplizen, die auch an diesem
Sonntagmorgen die Zellen nicht ver-
lassen durften, war Peter gefesselt.
Der Aufseher, der ihn zurückbrachte,
verlor kein weiteres Wort. Er schob
ihn in die stockfinstere Zelle, schloss
die Eisentür, löschte das Licht im Gang
und verschwand.

Peter tastete sich nach einem Win-
kel, zog die Decke mit dem Fuss nach
und Hess sich an der Wand auf den Bo-
den gleiten. Der Kopf schmerzte ihn.
Hatte er im Gewirr des unglücklichen
Kampfes damals einen Schlag über das
Genick erhalten? Er erinnerte sich un-
deutlich daran. Nacht war um ihn und
lautlose, erdrückende. Finsternis, be-

reit, ihn langsam zu vernichten. Ver-
rückt werden musste er in diesem Loch,
den Gespenstern hilflos ausgeliefert,
die seine brennenden, weit aufgerisse-
nen Auaren zu sehen meinten.

Und das Furchtbarste: die

man nicht mehr erkannte. Am

fing Peter an zu schreien, sinnic»,

zweifelt. Er schrie und schrie,

Kehle bersten wollte, brach ^plötzlich wieder ab und sank ^
mehr in sich zusammen, biss j„.

Handgelenk und suchte wie ein
nedaftj

kender nach einem rettenden
ken.

Trini.
Er hatte nicht begriffen, war ^

gerade ihn zum Gottesdienst a
pj

bis er sie das Podium betreteni s

war ihm alles klar. .Hoffen'
kannte sie ihn nicht unter de

^ jj
rocken! Am liebsten hätte er ihn

den Boden verkrochen. Sie "Lp
bestimmt nicht erwartet. Und 'sie
dann ist es doch gut gewesen, ^ gut

ihn entdeckte. Auch für ihn is

gewesen — für beide. Auf
Sie. waren sich von diesem »od«**

blick an ganz nahe, trotz der

ganz allein, er und Trini. Er ^
j§r

nau gespürt, wie sie nun nur jpsä«

ihn sang. Und was sie diü

sagte, das galt ihm ganz al »

pji
vom Glauben an sich Lytef
den haufenweisen Ungerech jll

Es wäre schön und gut, ^
.p z"

das nicht zu spät käme —- 'fU ein"

spät. Er sass in der Falle

Maus, die man nun ersäufe jutf
Nicht einmal Trini konnte das

vollbringen. „p, É
Trotzdem war es schön ge dw

noch einmal zu sehen und mit
^

#
verborgene Zwiesprache zu ha

nur zwei Menschen halten j,p

welche wie sie so sehr aneinan

gen und Geschwister siud. pf'
Peter lächelte müde in sien ^

Er fuhr mit seinen Zähnen
Handrücken hin und her. V®' g^Ö&tj
hatten sich an die Finsternis » 3«

Der erste Schrecken, der ihnJ

packte, dass er schreien m "
^ d

vorbei. Er fühlte den frÖs'®L
Dunkelheit genau um sich. Ei ,jg /\
wenn seine Hand die feuchte, p
mentwand berührte. Er zog

mehr in sich zusammen. j, Tr[

Nein, dieses Mal konnte < 1U

kein Wunder vollbringen.
führte sein Weg nie mehr

^
licht hinaus, nur in den To • ^. D

Die Verzweiflung kroch m die

ein, eine neue Art Verbittet
heute zum ersten Mal begn •

gji d

finden, er habe sein junges g^de f
art sinnlos, vertan, dass das g^g-S'
dem elektrischen Stuhl !>

-jgjch ,p
das einzig Richtige und &

A®.pe
:u„ ooin werde- ytA.

,ch? ff. "
nachde

Revolte und Flucht missludg^p

Einfachste für ihn sein wer ^ pi
selbst glauben? Wozu noc

ja alles nichts mehr nun, »_ wa

Revolte und Flucht misslung^ :

Alles kam zu spät, alles-

CForf»«'
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ssen war die Anstalt àer blutisse 8ebau-
platz einer sinnlosen Revolte gewesen,
die alles zu Zerstören àrobte. Heute
sanssen die Nänner unà àsr Druek wicb
nus dem finstern Raus, àer Lebatten
liebtete sied. Rnà nil àas nur dank àer
kleinen tapkern junsssn Rrau, deren son-
Psses Oemüt, deren krobes, selbstver-
ständliebes, kast nUebternes Versteben
àen Wess /u àen verbitterten 8eelen
kreissemaebt butte. Dass Rute obne

8sntimentalität, obne süssliobes Lusse-
preàissen Zu àen Nännern ssksproebsn,
naebàem sie ibnen kröbliebe Lebweizer
Rieàer ssesunssen butte, blieb kür àen
Hmerikaner Dr. Hurt etwas unssewobnt
Neues, à Zkn mit Lesssisterunss er
füllte.

«Well, das war präebtiss», sassts er

zu Rute, als er ibre beiàen Rande er-
ssrikk, «leb danke Ibnen.»

«Rkk», sebnaukte sie auk, «war es

wirklieb niebt misslunssen?»
«Nisslunssen? Daran sslauben Sie ja

selbst niebt.»
«Rein», sebüttelte sie àen Ropk unà

strablte, «ieb weiss, es ist niebt miss-
lunssen. Wie soll ieb über Ibnen erst
dakür danken, dass Sie Leter kommen
liessen? Obne ibn... ieb sslaube, es

wäre sin seblimmer Reinkall sseworàsn.
8assten Sie niebt, Leter sei sossar wäb-
ren.à àer Revolte etwas wie ein ssuter
Oeist ssswesen? Rr war sueb beute ein

ssuter Oeist kür mieb.»
Ibre Aussen bliekten auk einmal trau-

riss: «Warum muss bei ibm àennoeb
alles sebiek berauskommev, warum?
Rassen wir àas. Vielleiebt wirà es bei

ibm num Sebluss àoeb einmal ssut.»

«La, lassen wir's. Denken 8ie nun
niebt Zuerst an Leter.»

«HIs ob ieb àas könnte.»
«Denken Lis an àie seböne Ltunàs,

an àen Anten Dass, àen sie àen Nännern
Aösebenkt baben. Natürlieb sinà 8ie
beute mein Oast. Neins Lrau verstebt
es ausssezeiebnet, eine Rammkeule zu

braten naeb ssuter New Rnssland-Hrt.
8ie ist wobl àabeim sebon länssst an àer
Arbeit. 8ie àûrken uns àie Lreuàe Ik-
res Lesuebes niebt nekmen.»

«Oewiss niebt, aber Zuerst möekte
ieb mieb àoeb im Rotel etwas aus-
ruben.»

«Dann — auk Nittass.»
«Danke ja, auk Nittass.»

»

His Hukseber 8tern àie Nänner naeb
àem Aellbloek zurüekbraebte, erwartete
ibn Rinton mit einem missmutissen Oe-
siebt. Rs batte trotz àer unssenüssenden
Lswaebunss keine neue Revolte absse-
setzt? Im Oessenteil! Die Nänner rüek-
ten vsrssnüsst sinssenà an. Versebla-
ssene Lanàs! Lbeater war all àas, um
àie Hukmerksamkeit âer 8olâaton.
täuseken. Rart kiel natürlieb auk eine
soleke Linte berein. Hber einen Rinton
betrvss man niebt so leicbt.

Da àie Latrouiile sseraàe vorl>cizoss,
risk er ibnen ein «passt doppelt auk!
Die 8ebweînebunàe planen etwas
Neues. Rasst eueb niebt einseliläkorn»
zu. Lr bekam ein kurzes «wir seblaken
niebt» zur Hntwort. Die Loldaten
moebten àie unanssenebme Visasse Rin-
tons ebenso weniss leiden wie àie 8träk-
linsse. Im llbrissen ssinss ibn ikr Dienst
ül'erbaupt nicbts an.

Nit einem Rlueb trat àer Hukseber
ab. Rin kiobernàes Orinsen kolsste ibm
von Rells zu Xelle.

Niemand àaebg an eine neue Re-
volte. Wie ein Raukkeuer busebte àie
Naebriebt àureb àen /ellbloek: ein
8ebwsizsr Nâàeben, a 8wiss ssir! bat
beute ssvsunssen. 8kg was a peaeb, sie

war einkaeb wundervoll. Rnà sie
kommt wieder, bat sie versproeben.
Rololoiàii! In àer Rüebe war àer mäeb-
tisse àoe niebt mebr zum Aebweissen zu
brinssen. Immer wieàer kinss er vorne
an: jawobl unà ssejoàelt bat sie aneb,
see, wirklieb ssejoàelt...

Nan batte Leter naeb àem àunkeln
Rellerverlies ssetubrt, in àas àie völliss
finstern 8trakzellen einssebaut waren,
enssk, nieàere Räume aus künk Cement-
kläeben unà einer sebweren Risentüre,
obne Lett. Rine rlünne Decke war alles,
was man àem in 8trakbakt bekinàlieken
Nann bewillisste. Niebt einmal immer
eins Deoke. Wasser unà Lrot kür seeks
Lasse, clann eins àûnne 8uppe mit et-
was Rleiseb, unà wieàer seeks Lasse
Wasser unà Lrot, bis àie Rntersuebunss
vorüber war unà eins Versebiekunss
naeb àen 8teinbrüeben oclsr einer àer
ssekürebteten 8trakanstalt im Lüden er-
kolsste, wenn niebt wessen Noràs àer
elektrisebe 8tubl in 8inss-8inss bereit-
sskStellt wuràe.

Drei Hukseber waren bei àer Revolte
umssekommen. Das war kür alle Letsi-
lissten seblimm, sebr seblimm sossar.
Dig Reberlebenclen mussten mit einem
sebarken 8trakvorkabren reebnen. Wie
seine Romplizen, àie aueb an àiesem
8onntassmorssen àie Wellen niebt vor-
lassen àurktsn, war Leter ssekesselt.
Der Hukseber, àer ibn zurüokbraekte,
verlor kein weiteres Wort. Rr sebob
ibn in àie stoekkinstere ^vlle, sebloss
àie Risentür, lösobte àas Riebt im Oanss
unà versobwanà.

Leter tastete sieb naeb einem Win-
kel, zvss àie Deeke mit àem Russ naeb
unà liess sieb an àer Wand auk àen Lo-
àen ssloiten. Der Ropk sebmerzte ibn.
Ratte er im Oewirr cles unsslüekl leben
Rampkes àamals einen 3eblass über àas
Oeniek erkalten? Rr erinnerte sieb un-
àeutlieb àaran. Nackt war um ibn unà
lautlose, erdrückende Rinsternis, be-

reit, ibn lansssam zu verniebt<>n. Ver-
rüekt werâen musste er in àiesem Roeb,
àen Oespenstern bilkloz aussseliekert,
àie seine brennenden, weit auksserisse-
neu Himen Zu seben meinten.

Rnà àas Lurebtbarste: àie

man niebt mebr erkannte, Vu k

kinss Leter an zu sobreien, M
zweikelt. Rr sebrjg unà sebris,

Reble bersten wollte, brack

plötzlieb wieàer ab unà sau ^
mebr in sieb zusammen, bis«

Ilanàssglenk unà suebte wie
kenàer naeb einem rettevàeu
ken.

Lrini. Mi>
Rr batte niebt bessrikken, rvau

sseraàg ibn zum Oottesâienst ^
pz

bis er sie àas Loàium lkstreteo ^
war ibm alles klar. .Rokkevt

kannte sie ibn niebt unter ,!i

rövken! Hm liebsten bätto er
^

àen Loàen verkroebsn. ^
bestimmt niebt erwartet. Rnà "

^zie

àann ist es àoeb ssnt ssswescn, ^ ,g!

ibn entàeekte. Hueb kür ibn ^
ssewesen — kür bsiàe.

8ie. waren sieb von àiesew

bliek an ssanz nabe, trotz âer ^
ssanz allein, er unà Lrini. Rr llî'

nau sssspürt, wie sie nun nur
ibn sanss. Rnà was sie
sasste, àas ssalt ibm ssanz nl i v»"

vom Olauben an sieb ^lbst
àen baukenweisen Rnsserecb j,ll

Rz wäre sobön unà Zut, " z»

àas niebt zu spät käme —' gio^

spät. Rr sass in âer « W
Naus, àie man nun nrsäu 'i ^
Niebt einmal Lrini konnte àas

vollbrinssLn. ^0, ^
Lrotzàem war es sebön Zn> â!^

noeb einmal zu «eben unà nut ^ jj»

vsrborsskne Xwiespraobe ZU n->
^^>0^

nur zwei Nenseben baltuv
welekk wie sie so sebr anvinan

ssen unà Oesebwister sinà. ^in^
Leter läekslte mllàe in sien ^0

Rr kubr mit seinen ^bven
Ranàrrieken bin unà ber.
batten sieb an àie Rinsterrüs e .1.

Der erste Lebreeken, àsr âr»

paokts, àass er sebreien nr ^ â

vorbei. Rr küblte àen ^Ä.o>öst^.
Dunkelkeit ssenau um sieb-R> "V

wenn seine Ranà àie kcuebtc,^ ^0

meutwanà berübrte. Rr Zv?
^

mebr in sieb zusammen. ^ ?r>

Nein, àiesss Nal konnte - K>

kein Wunder vollbriosssn.
kübrte sein Wess nie mebr

^
liebt binaus, nur in àen 1^ b^gl'

Die Verzweiklunss kroek in ^iö

ein, eine neue Hrt Verbitten
beute zum ersten Nal bess» '

hev
^

kinàen, er babe sein junsses ^àe?
art sinnlos, vertan, àass uns

dem elsktriseken 8tukl ^ Ueio^
das einziss Riebtisss und 2 r

m» werde- -itp.
lob?^ ° '
naebâe

Revolte und Rluebt nüsslun^^

Rinkaebste kür ibn sein ^er ^
selbst sslauben? Wozu ^zeS^n
ja alles niebts mebr nun, " ^
Revolte und Rluebt misslunö t

Hlles kam zu spät, alles-
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